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Bevölkerungszahl und Parlament .
Tie Verfassung der s ch wo izerische >r Eidgeno s-

se » schüft enthält die klare' Bestimmung, daß in den
direkt vom Volke erwählten Nationalrat je 20000
Seelen der Bevölkerung ein Mitglied entsenden , und daß
jede Volkszählung automatisch ihre Rückwirkung aus die
Zusammensetzung der Volksvertretung ausübt . Ta an¬
fangs 1911 nach vorläufiger Zusammenstellung die Be¬
völkerung der Schweiz 3 736 685 Personen zählt, und da
diese Ziffer seit dem Jahre 1900 eine Vermehrung um
421172 Seelen vorstellt, so erfährt der Nationalrat eine
Vermehrung um 21 Mitglieder .

Von dieser ein 'a ch. u und einleuchtenden Bersassungs-
Mrm der Eidgenossenschaft heben sich die bisher uner¬
füllten Verheißungen für den Ausbau der deutschen
Hieichsversassung und des Reichsragswahlgesetzes we¬
nig vorteilhaft ab . Kraft unseres Wahlgesetzes sollen
durchschnittlich hunderttausend Einwohner einen Abgeord¬
neten ins Parlament schicken, das galt wenigstens anno
1871 ; freilich zählte damals schon der Wahlkreis Berlin
VI 210000 und der Wahlkreis Waloeck 43000 Seelen .
Sodann heißt es weiter : „ Tie Vermehrung der Zahl der
Abgeordneten infolge der steigenden Bevölkerungszahl wird
durch bas Gesetz bestimmt .

" Tie Reichsversaffung trifft
schließlich ihre Bestimmungen Wer die Volksvertretung im
Allgemeinen nur mit dem Vorhalt „bis zu der im Wahl¬
gesetz vorgesehenen gesetzlichen Regelung .

"
Nun pfeifen allerdings die Spatzen das große Geheim¬

nis vom Tache , daß lediglich die „ vaterländische " Rück¬
sicht ans das bequeme Regieren mit der bisherigen Rech¬
ten die gesetzliche Neuregelung und die neue Wahikreisein-
ieilung zwanzig Jahre lang verzögert hat . Tie Ergebnisse
her jüngsten .Volkszählung ün Deutschen Reiche weisen
Hoch derartige gewaltige Verschiebungen in der Bevöl¬
kerung auf, daß punkto der Wahlkreiseinteilung oder punkto
der Abgeordnetenrechnung eine reformatio ab imis in
Bälde stattsinden muß . Ter Osten zeigt sich zu Lasten des
Westens, das wenig bevölkerte Land zum Schaden der rasch
wachsenden Städte in solch bedeutender Weise bevorzugt,
daß die bisherigen Unbilligkeiten sich zu Ungeheuerlichkeiten
Ausgewachsen haben .

Man höre : Die zwölf Agbeordneten der Riesentoahl-
keise : Berlin IV, Berlin VI, Teltow -Beeskow-Charlotten-
burg, Hamburg IH, Bochum, Elberfeld-Barmen, Essen,
Köln-Land, Frankfurt a . M . , Leipzig-Land, Nürnberg und

2» der Politik ist der schlimmste Entschluß der, keinen Ent¬
schluß zu saßen. Jachariä .

(vierzig Bücher vom Staate.)

Der Flötenspieler .
H Novelle vsn Paul Herrrann Hartwig .

(Nachdruck »erboten )
(Fortsetzung.)

AntMl wollte gar nicht gern Bäcker werden , er dachte
^ sich nicht im geringsten schön, die Nacht Kum Tage zu
vwchen und bei Morgengrauen, bei Wind und Wetter
Semmeln auszutragen . Aber es war ein nahrhaftes Ge-
^ be, und vielleicht erwählte ihn einmal eine reiche Bäk-
« rschöne zu ihrem Buhlen . Ueber einen ähnlichen Fall
hatte er ein schönes Lied im Kalender gelesen.

Frau Schotter kniete und knixte wieder - - cs war
Mcht zu sagen, welche Mühe sich Herr Busack mit dem
Jwngen gab . Aber der stand natürlich in Gott weih welche
sanken verloren da, so recht wie ein Stock . Sie gab
Gn einen Puff . „ Kannst du dich nicht bedanken !"

Anton schrak ein wenig Zusammen , dann ging er
«Mich zu Herrn Busack, küßt« ihnr die Hand, die schwervnd groß war, wie. eine Hammelkeule , und nach geräucher-
ttm Speck roch. „Ich danke dem Herrn Vormund auch«nd will ein Bäcker werden .

"
Herr Busack zog seine blonden borstigen Brauen hoch

7 auf den Willen dieses Jungen kam es doch wahrhaftig
HM an.

„ Zu meinem Vetter Senftopf will ich dich in die
Achre bringen . Senftopf nimmt die Lehrjungen höllischM», also Hali' dich . Junge !"

Anton nickte und versprach es .
kl ürenn du uns Semmeln bringst, such immer

,̂ ^ ?sbmgsten raus ; nicht wahr, Busack, du kannst sie"
^ knusprig genug kriegen ." .

nickte, krachbraun sollten sie sein , wenn eine^ Madame es wünschte .
* Fleischermeister war ün Gründe keine bösartige

2/^v, Mutter, rm kaß die Schotten und den Jungenn Schale Kaffee geben "

München II vertreten genau so viele Seelen als fiehen -
nndsünszig Abgeordnete des ostelbischen landwirt¬
schaftlichen Großgrundbesitzes ! Industrie , Handel und Ge¬
werbe mit ihrer Steuerkrall werden als Aschenbrödel miß¬
achtet, während der befestigte Grundbesitz Preußens in
der königlichen Halle am Feuer stehn und stinken darf.

Aber auch die Unterschiede zwischen den einzelnen
Bundesstaaten sind klaffend geworden . Mecklenburg -
Schwerin wählt sechs Abgeordnete und zählt dabei heute
beinahe genau so viele Eimvohner wie vor vierzig Jahren :
639 000 . Dagegen ist das Königreich Sachsen , das
23 Abgeordnete nach Berlin entsendet , aus 4 873 000 See¬
len angewachsen . Jeder Mecklenburger muß sich als
„ Dorchlaeuchting " gegenüber dem industriellen Proletariat
Sachsen fühlen ; denn sein Gutsherr von Wöbbelin zieht
aus der Wagschalc des angeblich „gleichen " Wahlrechts
schwerer denn vier Sachsen aus Leipzig-Land , Chemnitz,
Dresden-Land und Zwickau . In Sachsen selber zählen
die vorwiegend ländlichen Wahlkreise Freiberg (26,700
Wähler) , Oschatz (27,800 ), Borna (28,300 ) und Zittau
(29 300 ) insgesamt 141,600 Wähler ; ihr Wachstum in den
letzten fünf Jahren betrug nur 50, 900 - s-800 -s- 1300 - s- 1800
— 4750 Wählerftimmen; der industrielle Kreis Leipzig-
Land dagegen weist 132100 Wähler aus, und sein Wachs¬
tum während der letzten fünf Jahre übersteigt 21000 , wäh¬
rend Chemnitz 76 300 und Tresden-Land 73100 Wähler
zählen.

Von den erwerbstätigen Sachsen sind 76 Prozent m
Industrie , Handel , Gelmrbe und Verkehr und nur 24 Pro¬
zent in Land- und Forstwirtschaft beschäftigt . Das ergab
die Berufszählung vom Jahre 1907 .

In Württemberg sind die oberschwäbifchen Wahl¬
kreise stationär geblieben , während durch die fortschreitende
Industrialisierung der Neckarkreis sich eines enormen Be¬
völkerungszuwachses erfreut.

Für Mittel -, Süd - und Westdeutschland überhaupt
gilt der Satz, daß der ländliche Charakter auch in der
alten Wahlkreiseinteilung durch die Bevölkerungsvermehr¬
ung vermindert wurde .

Nachdem heute die Bevölkerungszahl des Deutschen
Reiches aus 65 Millionen gestiegen ist, läge es nahe ,
die Reichstagsmandate aus 650 zu erhöhen ; allein da¬
ran rst schon aus dem Grunde nicht zu denken, weil der
große Sitzungssaal des Wallot -Hauses nur eine Vermehr¬
ung der bisherigen 397 Abgeordnetensitze um 24, das
heißt aus höchstens 421 gestattet .

Letztere Ziffer bleibt immer noch erheblich hinter der

Mtadame Busack hielt es für sehr überflüssig , sich
Ai bemühen , aber sie rauschte dock» hinaus, um draußen
mit kreischender Stimme ihre Anordnungen zu treffen.
Die Stimme kreischte immer, wenn sic mit Dienstboten
verhandelte. Minona Busack hätte aus die ganze Feinheit
gepfiffen, wenn sie es sich hätte abgewöhnen sollen.

Herr Senftopf hatte den neuen Lehrling mit langein
Blick gemustert , dann mit den Fingern geschnippst und
„pöh !" gesagt. Anton hielt es für keine Anerkennung.
Herr Senftopf glich einer lebendig gewordenen , schlecht
gebackenen SerNmel , dick , aufgedunsen, grüngelb, und die
Haare von so fahlem Bland , daß sie sich kaum von der
Hautfarbe abhoben. Herr Senstops war durchaus nicht
angenehm, er ging so leise und schleichend, wie auf Gum¬
misohlen, und hatte eine dünne, piepsende Stimme . Die
vier Keinen Senstöpfe, die ihrem Erzeuger ans lächerliche
Art glichen, wurden der Obhut Antons anvertraut. Es
waren heimtückische Geschöpfe, die sich immer beklagten
und ihrem Hüter manche schwere Stunde bereiteten.

Besser erging es ihm in der Backstube. Der erste
Geselle Herr Theophil Maier gab ihm zwar ohne Grund
ein paar gewaltige Ohrfeigen. Da der Geschlagene aber
aus lauter Bestürzung keinen Muckser tat und die Tränen,
die sich hervordrängen wollten, tapfer herunterschluckte,
gewann er die sehr wichtige Protektion Herrn Maiers .
Er gab es mm nicht zu, daß sich die übrigen allzusehr an
ihm rieben oder ihn mit Arbeit Werlasteten. Ein alter
Geselle, Herr Blech, der hem Trunk ergeben war und
darum keine hervorragende Position einnahm, beschwerte
sich ernstlich über die neumodische „zache" Behandlung
der Lehrlinge.

„Meine Zeit, das war noch eine Zeit, so eine Z .ell
wie jetzt, das ist gar keine Zeit . Wie ich bin, der ist
mal vier Tage und vier Nächte in kein Bette mcht ge¬
kommen und immer in der Arbeit — ein Lehrling, der
muß am Leben verzagen, aber heute, da gibt's Go-
werbogericht und Sansthandschuhe."

Herr Maier pachte verächtlich,
in Arbeit — gesoffen wirste haben
gemacht .

"

„Deees is eene Gemeenheet" —

Mitgliederzahl des englischen , französischen und italieni¬
schen Parlaments zurück . Bei 421 Reichstagsnianvaten
würden 160000 Einwohner einen Vertreter in den Reichs¬
tag entsenden . Diese Normziffer würde jedoch den Nach¬
teil ausiveisen , daß eine Reihe kleinerer Bundesstaaten
die Zahl seiner Abgeordneten empfindlich vermindert sehen
würde .

Oder soll die Proporzionalwahl als der große Not-
helser angernsen werden ? — Tr . L .

Reich

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24 . Februar.

Der Reichstag vollzog heute zuerst eine Tat von er¬
heblicher Bedeutung. Mit überwältigender Mehrhell , von
der sich nur die Sozialdemokraten, die Polen uW einige
Zcntrumsleute ausschlossen , wurde die neue Militär -
Vorlage in namentlicher Abstimmung mit 247.
gegen 63 Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen ange¬
nommen . Die Tatsache dieser großen Mehrheit wird
im Lande und im Auslande einen erheblichen Eindruck
machen .

Das Haus wandte sich alsdann dem Misitäretat selbst
zu . An Stelle des Zentrumsgenerals Häusler , der
diesmal als zu radikal abgesägt zu sein scheint, sprach

'
der unvermeidliche Herr Erzberger für die Partei der
Witte . Seine Ausführungen waren im großen und gan¬
zen auf Moll gestimmt , wenn er auch für eine scharfe Kon¬
trolle des Kriegsetats und für wellgehende Sparsamkeit
eintrat und auch sonst mancherlei Wünsche, wie z. B . die
Einschränkung der ^Monopolstellung von Firmen und die
Verminderung der Kontrollversammlungen wünschte . Es
folgte der Sozialdemokrat Noske mit einer stundenlange«
sehr scharf zugespitzten Kritik, in der er insbesondere für
die Verkürzung der Dienstzeit eintrat und die Affäre des
Grafen Wartensleben anschnitt . Gegen die Beschimpfungen
und Brutalitäten den Soldaten gegenüber sprach Noske mit
schneidender Schärfe. Der fortschrittliche Redner Abg .
Dr . M ü l l e r - Meiniirgen sprach ebenfalls in Worten
lebhafter Kritik, wobei er aber auch mit Anerkennung
nicht kargte, wo sie angebracht war, beispielsweise gegen¬
über der Kabinettsordre gegen die allzu vielen militäri¬
schen Besichtigungen. Unter . großer Spannung des Hau¬
ses verlas der Redner einen Ministerialerlaß, in der» es
Offizieren verboten wurde, sich an Abgeordnete zu wen-

„Du und vier Tage
— vier Tage blau-

Herr Mech, der ge-

rade Semmeln formte, ergriff erne Handvoll Teig Mw
warf sie Herrn Maier in den Nacken. In diesem dramati¬
schen Moment erschien Meister Senstops, schalt mit er¬
hobener piepsiger Stimme Wer den „Schkandal" in seiner
Backstube und fuhr Anton mit den dicken Fingern , die trotz
ihrer quoalligen Beschaffenhell fest zupacken konnten , in
den blonden Haarschopf .

Auf ihn kam es auch immer ; ein Bäckerlehrling
hatte es nicht gut auf dieser Welt.

Um 3 in der Frühe mußte er aus dem schmalen
Bettlein heraus, nm in der Backstube eigentlich allen zur
Hand sein. Die Morgensemmeln wurden um H75 aus dem
Riesenofen gezogen. Bis sie auskühlien, wurde er manch¬
mal aus den Hof zum Holzschichten und ähnlichen Arbeiten
geschickt . Das war ihnr tws liebste .

Es ging zwar aus den Herbst und die Luft lvar ge¬
waltig frisch, aber die Arbeit machte wann . Und dann
gab es noch etwas Besonderes, etwas, das Trost in die
Seele des Keinen Jungen goß, wenn er am Leben ver¬
zagen wollte . Oben im fünften Stock wohnte ein Mu¬
sikus . Es war nicht möglich , das Dachfenster zu erkennen ,
hinter dem er hauste, denn eine breite «Dachrinne, in der
noch dazu Bohnen, Winden und Wicken wucherten , ver¬
sperrte jeden Blick . Darum war es auch so geheimnisvoll ,
tvenn von hoch oben weich und bestrickend die Klänge einer
Geige ertönten. Manchmal wurde auch Flöte gespielt, Wei¬
sen, die Anton nicht kannte , deren Schönheit er aber
fühlte , denn in ihm ruhte der Funke ,

Wer das auch könnte ! Die Griffe hatte chm einmal
ein . junger Musikschüler gezeigt, . der bei seiner Mutter
waschen lieft Er hatte sie überraschend schnell begriffen.

Ach, spielen können ! — wie glücklich mußte der Mensch
sein , dem so etwas gegeben war. In feinem Lesebuch hatte
eine Geschichte gestruden , wie der große PreußenKnig
Friedrich von seinem .sterbenden Lehrer Qüanz Abschied
nahm. Vielleicht wohnte da oben auch ein so alter ein¬
samer Mann . Er traute sich einmal , Herrn TheopW
Maier nach dem Namen des Musikus zu fragen, der aber
lachte .

„Die Musike, Zet is das reine Blech — so 'n Quatsch ,denk' du an deine Semmeln . "



dcn . Er wies diesen Erlaß gebührend zurück . Die Be¬
vorzugung des Adels und die Zurücksetzung jiidischer Ein¬
jähriger wurde bekämpft, dabei aber gleichzeitig hcrvor -

gehoben , daß der Kriegsminister ziemlich ohnmächtig sei ,
um hier Abhilfe zu schaffen . Tie Institution der Ehren¬
gerichte erfuhr gleichfalls eine gebührende Kennzeichnung.
Ter Kriegsminister v . Heerin gen antwortete in einer
-längeren Rede , in der er den Erlaß , der den -Offizieren
die Verbindung mit Abgeordneten verbietet , vergeblich zu
rechtfertigen versuchte. Nach wetteren Reden der Abgg.
v . Lieb ert und Werner wurde die Sitzung auf mor¬
gen vertagt .

Ei » liberaler Reichstagskandidat vermißt.
Aus Stettin wird gemeldet : Seit acht Tagen wird

der Bürgermeister von Usedo m, Tr . Trö m e l ,
der von den Liberalen als Reichstagskandidat aufgestellt
ist, vermißt . Er hatte sich am Tonnerstag zum An¬
kauf eines .Geldschrankes nach Berlin begeben. Man be¬
furchter , daß Tr . Trömel das Opfer eines Un¬
falls oder eines Verbrechens geworden ist .

Darmstadt, 2 -l . Febr . In der Zweiten Kammer
erklärte heute Staatsminister Tr . Ewald aus eine Be¬
schwerde des Sozialdemokraten Ulrich betr . das Ver¬
bot der seinerzeit in Langen geplanten sozialdemokratischen
>P r o t e st v c rsa m ni l u n g gegen die Anwesenheit des
Kaisers von Rußland , die Regierung hätte sich ge¬
radezu einer Pflichtverletzung schuldig gemacht , wenn sie
die Versammlung zugelassm hätte . Sie würde sich mit¬

schuldig gemacht haben , der - Gefühllosigkeit gegen die

Schwester des Landesfürsten und diesen selbst und würde

sich mitschuldig gemacht haben der Verletzung des elemen¬
tarsten Gebots des GastrechtS.

München , 25 . Febr. Ter Maler Fritz u . Uhde ,
der -langjährige Führer der Münchner Sezession , ist ge¬
storben .

Berlin , 25 . Febr. Der Schriftsteller Friedrich
Spielhagen , verbrachte seinen gestrigen 80 . Geburtstag
im Zustand völliger Teilnahmslosigkeit . Sein Ableben
muß stündlich erwartet werden.

Berlin , 24 . Febr. Heute Abend fand in den Fest¬
sälen des Landesausstellungsparks zur Feier des Ge¬
burtstages des Königs von Württemberg in
gewohnter Weise das offizielle Festmahl statt , an dem
die Spitzen der hier befindlichen württembergischen Ossi-
-ziere und Beamten und andere hohe Würdenträger teil-

nahmen .

Ausland .
Brüssel, 24 . Febr. Tie zur Untersuchung der Ur¬

sache des Brandes in dcr Weltausstellung einge¬
setzte Kommission ha: sestgcstellt , daß das Feuer jeden¬
falls durch die Unvorsichtigkeit eines Besuchers
entstanden ist und keinesfalls infolge Feuergefährlichkeit
oder Entzündung ausgestellter Gegenstände. Ter Bericht
stellt die Unzulänglichkeit der Löschmittel fest.

Württemberg.
Dienftnachrichte ».

Tie Ge » era! direkiion der Stciatseiscnbahneii hat den Eiscnbahii -
«Menken Köhler in Rot a . See auf Ansuchen nach Bopfiiiaen
versetzt und eine Erscnbohnassiuenienstclle in Tulltingen dem Eisen -
bahnqehilfcn Ruf und in Nagold dem Eifcubnhiigehilfen Srandeu -
meycr übertragen.

Z» Königs Geburtstag,
jchreibt der „ Staatsanzeiger " u . a . :

Große Ausgaben der Gesetzgebung und Verwaltung
sind im vergangenen Lebensabschnitt des Königs zum Ab¬
schluß gekommen und stehen mitten in oder unmittelbar
vor ihrer Durchführung . Nicht minder umfangreiche wich¬
tige und schwierige Ausgaben harren in dem vpr kurzem
von Seiner Majestät erösfneten neuen Landtag der Ver¬
wirklichung . Zwei Jahrzehnte einträchtigen Zusammen¬
wirkens von Krone , Regierung und Volksvertretung ge¬
ben die Gewähr , daß auch sie ihre befriedigende und er¬
sprießliche Lösung finden werden, dem Lande zum Heil ,
dem König zur Genugtuung .

Schon rüstet sich das Land , das dem Königspaare
bevorstehende Familienfest in der Weise mitzubegehen , die
dem schlichten Sinn der Majestäten entspricht . Möge der
König diesen Tag an der Seite Seiner hohen Gemahlin
in bestem Wohlbefinden erleben und möge es Ihm ver¬
gönnt sein, noch -lange dem Wohl Seines Volkes leben
zu dürfen , in dem Er -Seine ganze Befriedigung findet !
Gott erhalte und schütze den König !

Ter König, über dessen Befinden andauerird gute
Nachrichten aus Cap Martin ein-laufen , besuchte am letz¬
ten Sottntag den deutsch -evangelischen Gottesdienst in Men¬
tone , empfing am 20 . Februar den Besuch des Fürsten
von Monaco und folgte in Begleitung des Adjutanten
und Kabinettsekretärs am 22 . Februar einer Einladung
des Fürsten zum Frühstück im .Schloß zu Monaco . —
Tie -Königin wird das Geburtsfest des Königs in Arolsen
verleben und tags daraus nach Neuwied reisen.

Aus den Kommissionen .
Ter Finanzausschuß besichtigte am Tonnerstag

mit den Regierungsvertretern von morgens 8H2 llhr ab
zunächst die Räume und Arbeitsweise des Postschecksamts
Unter der sachkundigen Leitung des Vorstands , Postrat
Rapp , wobei einerseits die überaus präzise Abwicklung
des sehr großen täglichen Geschäftsanfalls mit 110 Beam¬
ten (30 aus dem Sekretärdieust , 49 vom Assistenten¬
dienst etc . ) andererseits aber auch die Unzulänglichkeit der
räumlichen Verhältnisse und die Dringlichkeit einer Ab¬
hilfe sich zeigte.

Bei der Weiterberatung des Postetats wurden die
siuanziellen Ergebnisse des Postscheckamts (1909 : 332000
Mark Einnahmen , 354 000 Mk. Ausgaben , 12 000 Mark

Tefizü abgesehen vom Rückgang der Postanweisungen ) auch
die Verwendung der Beamten sowie die verzinsliche An¬

legung der Gelder besprochen , ein Einnahmetitel auf Grund
der Ergebnisse der letzten drei Jahre um 3000 Mk . erhöht.
Die in Pitel 10 und 11 vorgesehenen Umwandlungen von
Stellen werden gebilligt , ferner angeregt , ob nicht das
Postamt ausgelöst und seine 01cschäfte den Bezirksbauäm -
tern zugcwiesen bezw . eventuell die Eisenbahn - und Post -
bautcn zusammengenommen werden können . Rach Mit¬
teilung des Ministerpräsidenten soll allgemein init Rück¬
sicht aus die Beamtmaufbesserung jetzt von Stelleuver -

mehrungen und Umwandlungen in höhere Stellen grund¬
sätzlich abgesehen bezw . sollen solche auf das
-unumgänglich Notwendige beschränkt werden doch sollen
die Oberpostasfistenten mit 30 Jahren auch in den näch¬
sten 2 Jahren in Sekretärstollen Vorrücken , betont wurde
auch , daß eine ctatsmäßige Anstellung mit 23 Lebens¬
jahren beim Postdienst eine anzuerkennende Verschiedenheit
gegenüber anderen Departements darstellt , ferner daß Sie
Erkrankungssälle beim weiblichen Personal auffallend
zahlreich nach der Statistik sind, wobei von der Verwalt¬
ung die verschiedenen Gründe hiesür angegeben wurden .

Eine Einrechnung von Fahrgebühren der Bahnpost -
schaffner in das pensionsberechtigte Einkommen ist von
der Regierung abgelehnt , dagegen ein anderer Weg für
eine Verbesserung (gehobene Stellen ) als gangbar er¬
klärt . Der Titel Zulagen wurde vorerst zurückgestellt wie
beim Justizetat , besprochen wurden die Dienst - und Ruhe¬
zeiten , sowie der Krankheitszustand des Personals , die
schärfere Dienstzeitausnützung gegenüber früher . Für die
Postagentcn ist eine Aufbesserung von ca . 12 Proz . im
ordentlichen Etat vorgeschlagen ( für die Unterbeamten in
der Gehaltsordnung 17 Proz . ) und damit erledigt sich die
Eingabe eines Postagenten um Besserstellung ; die Post¬
agentur tvird regelmäßig im Nebenamt von Geschäftsleuten
(Krämern , Wirten etc . ) auf Grund Vertrags besorgt und
sind 4 verschiedene Klassen für die Entlohnung mit je
3 Stufen vorgesehen, auch bei den Landpostboten ist eine
weitere Ausbesserung von 12 Proz . im Etat vorgesehen,
nachdem schon 1909 die Entlohnung auf Proz . über den
ortsüblichen Taglohn fixiert worden ist , verschieden nach
der jeweiligen Dienstinanspruchnahme . Angeregt wurde
für Landpostboten einen Hut statt der Dienstkappe abzu-
geben (im Unterschied von den Stadtbriefträgern ) .

*

Stuttgart , 24 . Febr. Als Termin für die Wahl
des neuen Oberbürgermeisters wird nunmehr MitteMai
angegeben . — Gegenwärtig werden auf dem Platze des
alten Hoftheaters die Betongrundmauern , die noch aus dem
Iah « : 1882 stammen, durch Sprengungen entfernt . Man
rechnet, daß diese Sprengungen 8—10 Tage dauern »ver-
den. Um Ung-lücksfälle zu vermeiden , ist der Umkreis po¬
lizeilich abgesperrt . — Oiestern wurde die neue eiserne
Brücke an der Ludwigsburgerstraße eingesetzt . Da die
Brückmein -lage nurmehr eingerollt zu werden brauchte,
konnten schon abends schwere Züge darüber geführt wer¬
den . Vom alten Feuerbachertunnel steht nur noch eine
schwache Seitenerdmaner . Das Gewölbe ist völlig durch¬
brochen. — Ter Verfchönerungsverein Stutt¬
gart beabsichtigt, zur Feier seines 50jährigen Bestehens,
die er in diesem Jahre begeht, an der Wi-ldvarkftraße bei
der Bismarckseiche eine Aussichtsplatte mit einer Unter¬
kunftshalle zu errichten und dort zur Erinnerung an
die Silberhochzeit des Königspaares einen Denkstein auf¬
zustellen.

Lndwigsbnrg , 24 . Febr . Wie die Ludwigsburger
Zeirung erfährt , gedenkt Oberbürgermeister Dr . Harten¬
stein sich um den frei werdenden Posten des Oberbür¬
germeisters in Stuttgart zu bewerben . Auf eine
Anfrage hat Dr . Hartenstein bestätigt , daß er sich mit
der Absicht trage , in Stuttgart als Kandidat aufzutreten .

Möckmühl, 34 . Febr. Die Hohe Staigs zwischen
Widdern und Seehaus , die in alter Zeit ein Glied der
Landstraße WSrzburg -Hei-lbronn war , soll durch den Bau
einer neuen Straße umgangen werden.

Wittershausen , OA . Sulz, 24 . Febr. Altershalber
-tritt Schultheiß Grühler hier auf 1 . April von feinem
Amte zurück . Tie Neuwahl eines Ortsvorstehers wurde
vom K . Oberamt auf Dienstag den 28 . März festgesetzt.

Nah und Fern .
Neberfall .

Als der Fabrikant Hummel in Reutlingen abends
gegen 7 Uhr sein cingesriedigtes Anwesen an der Char¬
lottenstraße nahe des Stadtgartens betreten hatte , wurde
er unversehens von hinten überfallen und ihm mit einem
kurzen Stock ein wuchtiger Schlag auf den Kopf versetzt ,
sodaß er eine blutende Wunde davontrug und leicht be¬
täubt wurde , Bis sich der Verletzte nach dem Täter um¬
wandte , war dieser schon durchgegangcn und konnte über
den Gartenzaun entkommen, ohne daß seine Persönlichkeit
bekannt geworden wäre .

Reue Unterschlagungen bei einer Darlehcnskaße.
Ter Rechner der Darlehenskasse Zimmerbach , Ge¬

meinde Durlangen , Gemeindepfleger Egenter , hat sich dem
Gmünder Amtsgericht wegen Unterschlagung von Dar -
-lehenskasfengelder freiwillig gestellt. Vorerst spricht man
von einem Fehlbetrag von 4—5000 Mark . Egenter ist
in Untersuchungshaft genommen.

Eisenbahnunglück .
Der mittags H

's2 Uhr von Lindau über den Arl¬
berg nach Innsbruck abgehende Schnellzug ist kurz hinter
der Station Talaas infolge Schimmbruchs verunglückt.
Tie schweren Berglokomotivcn und der Packwagen stürzten
um . Personen wurden nicht verletzt . Der Materialscha¬
den ist sehr bedeutend. Tie Ausräumungsarbeiten dürften
längere Zeit in Anspruch nehmen, da die Lokomotiven und
der Packwagen quer über dem Gleis liegen . Ter Schnell¬
zugsverkehr wird durch Umsteigen ausrecht erhalten , wo¬
durch Verspätungen bis zu 2 Stunden entstehen. Ter
Güterzugsverkehr ist vollständig eingestellt.

Unwetter.
Aus Minden i . W . wird berichtet : In der Nacht

zum Donnerstag wurde die hiesige Gegend von einem

furchtbaren Umvetter tzeimgefucht . Es ginge » schwere Ge¬
witter , begleitet von Hagel - undSchneeschaurrq
nieder . In verschiedenen Dörfern hat der Sturm ganz»
Dächer abgedeckt . Der Blitz hat mehrfach eingeschlagew
In den Wäldern ist beträchtlicher Schaden angerichtet wor¬
den . Der Orkan dauert an .

In dem Orte Krausendors bei Waldenburg er¬
mordete der Bergmann Leus ch n c r seine Frau mH
seine drei Kinder , indem er ihnen mit einem Rasi er¬
messe r den Hals dnrchschnitt und verübte damr
Selbstmord .

Bei der Eindämmung eines G rubc nb ra udeS ms
der ,Vulkankohlengrnbe in Deva ( Ungarn ) stürzte ^
Manerwerk ein und fiel auf die Arbeiter , von denen
acht getötet wurden . Es ist unmöglich , bis zur lln -
g-lücksstättc vorzudrin gen .

In der Nähe der B ra d e v - K up fe r w e r ke bei
Valparaiso in der Provinz O ' Higgins entgleiste
ein Zug «ruf einer Brücke und stürzte in die unter
der Brücke, befindliche Schlucht . Die Zahl der ge¬
töteten und verletzten Personen beträgt 50.

In der Stadt Aux - Cayes bei Port -au-Prince H
ein Feuer ausgebrochen , das die ganze Nacht hindurch
wütete und die Stadt zerstörte . Me Einwohner ll' ideir
beträchtlich. Der Schaden ist groß.
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GerichLssaal.
Stuttgart , 24 . Febr . (Schwurgericht) . Der Kom¬

missionär Karl Schmidt von hier hatte sich heute we¬
gen Meineids zu verantworten . Ter Fall beschäftigte
schon das letzte Schtvurgericht . Die Geschworeneil spra¬
chen damals den Angeklagten schuldig . Das Gericht kas¬
sierte aber den Spruch und verwies den Fall an das
jetzige Schtvurgericht . Die heutige Vcrhairdlung endigte
mit der Freisprechung des Angeklagten .

Heilbronn , 24 . Febr. Wegen Beleidigung , Ruhe¬
störung und Nötigung wurde der 57 Jahre altr verhei¬
ratete Maurer Jakob Vcihl von Rottmannsberg , Ge¬
meinde Oberbrüden , wohnhaft in Murr Hardt , vom
Schöffengericht Backnang zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Wochen und zur Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt . Außerdem wurde dein beleidigten Gr-
meinderat von Murrhardt die Befugnis ausgesprochen,
den verfügenden Teil des Urteils am Rathaus in Murr¬
hardt aushängen zu lassen. Ter Angeklagte ivvhnte m
einem der Stadtgcmcinde Murrhardt gehörigen Wohnhaus .
Infolge unbotmäßigen Verhaltens wurde ihm vom Ve-
meiudera : die Wohnung gekündigt. In der Nacht vom
25 . Oktober v . I . hat der Angeklagte aus diesem Anlaß
vor dem Rathaus in Murrhardt ruhestörenden Lärm ver¬
übt und den gesamten G-emeinderat von Murrhardt -be¬
leidigt , indem er mit geballter Faust am Rathaus hinauf-
ries : Hingemacht gehören die ausgestopften Lumpen, die
Bundeslumpen . Als ihm von dem Gemeinderat seine Belei¬
digungen vorgehalten und ihm die Räumung seiner Woh¬
nung befohlen wurde , sagte er , er gehe nicht aus seiner
Wohnung heraus , dem ersten, der in seine Wohnung
kommt, schlage ec das Beil auf den Kopf . Tie vom An¬
geklagten eingelegte Berufung wurde als unbegründet ver¬
worfen und ihm die Kosten seines Rechtsmittels zuge-
schieden . — Der gleiche Angeklagte wurde beschuldigt, er
habe das Schöffengericht Backrrang beleidigt . Zu der
oben erwähnten Schöffeirgerichtsverhandlung am 14 . Ja¬
nuar 1911 kam der Angeklagte 10 Min . zu spät , worauf
er von dem Vorsitzenden gerügt trmrde . Bei der Heim¬
fahrt hat sich der Angeklagte im Eisenbahnwagen dem Po¬
lizeidimer von Murrhardt gegenüber geäußert : Wenn ich
auch

'
zu spat gekommen bin , die Dinger da oben sollen

warten , bis mir ' s geschickt ist . Ich kann diesen nicht den
Hanswurst macheu . Der Angeklagte wurde wegen eines
Vergehens der ösfen tlichen Beleidigung zu ei¬
ner Gefängnisstrafe von einer Woche u„ d zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt .
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Vermischtes.
Im Rache» der Wölfe.

Die ungeheure Kälte , die augenblicklich im Süden
Rußlands herrscht, hat, wie der „ Ins .

" aus Petersburg
geschrieben wird , eine ungeheure Panik hervorgerufen, die
durch das Massenauftreten von Wölfen erfolgte . Diese
Oiesahr , der die Bewohner aus Reisen über Land , in beu
Straßen der Städte , ja sogar in den Waggoons der Eisen¬
bahnen ausgesetzt find , wird durch die Tragödie einer
Hochzeitsgesellschaft grell beleuchtet, die von dem DoA
Obstip 0 iv nach Taschkent fuhr . Tie Entfernung be¬
trägt 22 Werst, und bei dem schlechten Wetter mußte nM
damit rechnen, daß die Reise drei bis vier Stundet
bauen : würde . In 30 Bauernwagen fuhren 120 HW
zeitsgäste aus dem Torfe heiter fort , und wenige Mi¬
nuten später fanden sie einen furchtbaren Tod , dem nm
ein Mann und eine Frau entgingen , wie die Schilderuitz
der beiden Geretteten von der Katastrophe zeigt. Der ga«jk
Hochzeitszug war kaum einige Hundert Meter von deV
Torfe , in dessen Nähe sich bisher nur ganz vettinzm
Wölfe gezeigt hatten , entfernt , als die Pferde plötzlich
anfingen , scheu zu werden . Man konnte sich die llu-

ruhe der Tiere anfangs nicht erklären , bis man pW
lich in nicht zu weiter Entfernung ein wildes Gehem
Härte und eine schwarze Wolke über die Erde rasen M-

Wenige Minuten später waren die ersten Wölfe herauf
kommen und stürzten sich mit Wutgeheul auf die hinters
Wageu . Man wollte sich verteidigen , die Pferde raft»
wie toll , aber nichts hals ! Eine ungeheure Menge vou

mehreren Hundert Wölfen umschwärmte die Hochzeit ^
gen, in denen Todesfurcht und Jammergeschrei herrM
Schon warm einige Pferde von den Wölfen niedergerW
— in dm Wagen saßen die Wölfe und hatten zernsW
Mmschmteile im Maul . Andere Wölfe stürzten sich ük
die Fressenden und rissen ihnen Fleischstücke aus dem Wcuu-

Jnzwischm ging die rasende Fahrt weiter , die Pwss
dampften und die Wölfe heulten hinterdrein . Man ew

schloß sich endlich , aus dem letzten Wagen einige De
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konnten . Man hoffte, auf diese Weise die Wölfe
ttickwstalten und den Rest retten zu können. Einige Mi -

2 , konnte man ausatmen , aber schon war das Heulen
kr Mlfe wieder neben dem Wagen und vor dem Wa-
^ Opftr — neues Aufatmen — und neuer
drecken ! Schon waren 50 Menschen von den Bestien
wissen worden , und immer war das Rudel der Wölfe
in>A ungeheuer groß . Es wurden wieder Pferde nieder-^

erifsen, Männer und Frauen aus den dahinrasenden
^ Mten herausgezerrt , Jammergeschrei ertönte , erschüt¬
ternde Ruse durchschnitten die Luft , dann ivar alles still
«nd immer neue Opfer fielen . Ein Mrgen allein kam
M der Stadt an . Auf ihm befanden sich mehr tot als
lebendig zwei Menschen, die anderen waren auch den Be¬
ßren zum Opfer gefallen .

Marl , das Kind von der Eisenbahn.
Eine ungewöhnliche, originelle Kindtaufe hat vor

etwa vierzehn Tagen in Türkis mühle a . d. Nahe
Wrftentum Birkenfeld ) stattgesunden . Ein Dienst¬
mädchen , das sich auf der Reise von Metz nach Leip¬
zig befand, brachte auf der Fahrt unweit der Bahn -
Kation Türkismühle ein Kind zur Welt , wobei die
Warteftau des Schnellzuges , mit Unterstützung des Zug¬
personals, Hebammendienste leistete. Der Schnellzug
Wihte bei der erwähnten Station anhalten , und die junge
Mutter wurde mit ihrem Neugeborenen in einen nahc-
qckegenen Gasthof gebracht, während der Lokomotivführer
mt seiner Maschine von der nahen Station Nohfelden
üue Hebamme schnell an Ort und Stelle holte . Das
Neugeborene , ein kräftiger Junge , wurde auf den Namen
Karl getauft und erhielt den Beinamen „ das Kind
«ander Eisenbah n"

. Die Taufe .fand unter gro-
Ar Beteiligung statt . Der Stationsvorsteher , sowie nreh-
M Beamte der Station Türkismühle übernahmen Paten¬

te, während die Bahnhofswirtin und einige wohlha--
jende Bürgersfrauen sich als Patinnen zur Verfügung
Men . Für einen reichlichen Kindtsufschmaus war auch
gesorgt worden und außerdem bedachte man die Mutter
mit ihrem jungen Weltbürger reichlich mit Geschenken ,
un, sie instand zu setzen, die so unerwartet unterbrochene
Heimreise zu vollenden .

In Mayenwvnne .
Die Post führte uns dieser Tage ein gedrucktes Matt

aus den Redaktionstisch dessen Inhalt nur nachstehend wie-
ri-
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Der Friedensapostel .
Der berühmteste und beliebteste Schriftsteller Deutsch¬

lands feiert am 25 . Februar ds . Js . seiner: 70. Gebnrts -
lG

Karl May
der der: Frieden rvill, kann ihn nicht firrden , denrr seine
ÄMer wollen ihn verderben . Dasselbe werden aber diese
aicht zustande bringen , denn die Gemeinde Mays ist zu
groß ? sie zählt Millionen , welche gewiß vieles dafür tun
würden , wenn sie ihm den Frieden gemm könnten. Karl
Nay hat den Namen „ Friedensapostel " mit Recht verdient .

Ich wünsche ihm zu seinen: Geburtstage vvn HerzenMs Gute.
Friede über Deinem Haupte ,

l i Dir Greis im Silberhaar ,
Möge Gott Dir ihn geben

i « l j Bis in Tein kühles Grab ',
i Du wolltest die Welt bereisen

! > i Um uns zu belehren.
> Könnten Deine Feinde Dich begreifen,Sie würden Dich gewiß auch ehren.

D Verzage nicht und fasse Mut ,
I s ! Du stehst in .Gottes sichrer Hut , s ^

'
^ Bis Deine Stund gekommen ist
I Und er erlöset Dich.

. ! i Ihr Feinde May 's !
§ > i Laßt ihm den Frieden ,Dem ehrenwerten Greis ,
i ! ! Den ihr so ungerecht verklagt ,

j
'

Doch in seiner edlen Seele ruht D '
'

i Auch ohne Euch der Friede .
> Aber warum grämt ihr ihn

> In seinen alten Tagen noch hinieden ?
i Ein May -Berehrer .

Möge dern „Greise .im Silberhaar "
, dem es bisherMÄe, seinen Feinden nrit beneidenswert eiserner Stirn

D begegnen, nicht schließlich bei der Verehrung seiner«Milde angst ünd bange und der Wunsch rege werden,bm Rest seiner Tage bei den fernsten Bölkerstämmen zu»erbringen, welche — seine rege Phantasie bereiste!
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Wie China Japan ans - er Rot half .
Man schreibt der Frankfurter Zeitung aus Wien :W Ballsest der Wiener Presse, der Kon -

» rdiaball , bildete wie schon feit Jah -»w so auch diesmal einen der Glanzpunkte des Karnevals
)^ oer schönen blauen Donau . Was Namen und Rang
!M ' was in der Gesellschas teine Rolle spielt, war am
^ Februar bei den Wiener Journalisten zu Kaste. Mi -

Diplomaten, Vertreter der Kunst, Wissenschaft , und
, Mlton an diesem Abend die prachtvoll dekorier¬
st Räume der Sophiensäle bis aus das letzte Plätzchen,
chwientlich die Estrade, wohin die Honoratioren der Ball -M geleitet werden, war schon nach zehn Uhr zum Er -
de Lk

" einer Ecke der Estrade, wo sich böson-»r die Diplomaten zusarnmcngefnrrden hatten , spielte sichst vor Mitternacht eine kleine Episode ab, die allerdings* wenigen bemerkt ward , aber die die größte Auf-
«N hervorgeruftn hat . Standen da der japanische
^ chaster Akidzuki , der chinesische Gesandte Shenenching mit dem Sekretär Lion Hy Tschang, ein Eche-

Wiener Gesellschaft und ein Journalist in
rMlür Unterhaltung beisammen . Einige Schritte von
ükba entfernt der persische Gesandte Mrrza
stckt ? ^ Sekretär mit zlver Damen . Nach einiger
<v>d i ' der japanische Botschafter den Wiener Herrn
dm M

E " ^ den Speisesaal , um, wie er sagte, von
kx. Vestibül zu gelangen und die Heimfahrt anzu -
bleick sünf Minuten später kam Herr AkidzukrMr verstörtem Gesichte zurück . Er trat an den

chinesischen GesarrdtschaftssekreMr heran und flüsterte ihmetwas ins Ohr . Herr Tschang schüttelte das Haupt , gingzu seinem Gesandten und machte ihm eine vertraulicheMitteilung . Nun begann zwischen iwn beiden Herren unddem japanischen Botschafter eine leise , aber , wie man sehenkonnte, ernste Rücksprache . In der Ecke war das plötz¬liche Wiedererscheinen des Botschafters und seine überaus
ernste Miene natürlich sofort ausgefallen . Man stecktedie Köpfe zusammen und erging sich in den gewagtestenKombinationen . Hat Rußland China den Krieg erklärt ?
Ist irgendwo eine blutige Revolution ausgebrochen ? Daßsich etwas derartiges zugetragen habe, stand bereits all¬
seits fest . Es wäre übrigens kein Wunder gewesen , wennman am Konkordia-Abend ein derartiges Ereignis zu ver¬
zeichnen gehabt hätte . In das Ballfest der Wiener Jour¬nalisten ist ja fast regelmäßig irgend eine Bombennachrichtdieses Teuren Diplomatenzirkels aus dem fernen Osten
hineingeschleudert worden . Warum sollte dies nicht heutewieder der Fall sein ? Keiner aus der nächsten Urngebmrgzweifelte mehr an einem Sensationssall . In dieser Ueber-
zeugung bestärkte noch jedermann der Umstand, daß zwi¬schen den beiden Vertretern der zwei großen asiatischenReiche, wie man bemerkte, etwas ausgetauscht wurde . Ge¬
wiß "war es die wichtige Depesche , die der Japaner dem
Chinesen übermittelt hatte und die dieser seinem diplo¬matischen Kollegen nun ivieder zurückstellte. Sah man
doch deutlich, wie Herr Akidzuki rasch etwas in ferner
Rocktasche verbarg , was ihm sein im Nationalkostüm er¬
schienener Berufsgenosse in die Hand gedrückt hatte . Daswar der Höhepunkt der Aufregung . Das Hauptinteresse an
diesen Vorgängen schien jedoch der Vertreter Persiens zuhaben, der die gcheinmisvolle Unterredung der beiden Di¬
plomaten aus dem Osten mit der größten Aufmerksam¬keit verfolgte . Herr Akidzukr entfernte sich eilends vonder Estrade . -Alles stürmte nun auf den chinesischen Ge¬
sandten und seinen Sekretär ein . Jeder wollte wissen ,was rm Orient vorgefallen sei. In erster Linie der per¬sische Gesandte und — der Journalist . Wählend HerrShen Sven sich in diplomatisches Schweigen hüllte , be¬
merkte sein Sekretär Lion mit schlauem Lächeln : „ Keine
Aufregung , meine Herren ! Japan hat sein Portemon¬naie zu Hause vergessen und China hat ihm ausder Not geholfen !"

Die Reise per Telegraph .
In grotesker Beleuchtung zeigt sich die Unwissenheitdes türkischen Volkes bei folgender Episode, die sich jüngstin Konstantinopel zutrug : Hassan Baba , ein

alter Fruchtverkäufer aus dem inneren Anatolien ,wollte mit dem Erlös seiner einjährigen Tätigkeit in der
Hauptstadt zu den Seinen zurückkehren , farrd aber am
KaivonGalata kein Schiff , das ihn in die Nähe seiner
Heimat hätte bringen können . Während er so am Hasen
umherirrte , traf er einen Schelm von Telegraphisten , der
chm den Vorschlag machte, ihn für billiges Geld per
Telegraphen nach Hause zu befördern . Voll Freude ging
Hassan auf das Anerbieten ein und saß gegen Mitternachtin aller Einfalt am Apparat des Telegraphenamtes , von
dem er schon so vieles Wunderbare gehört hatte , um die
Reise anzutreten . Er mußte die Drähte berühren und die
Augen schließen; der Beamte ließ eine Maschine surren— die Reise begann . „Jetzt sind wir in der Lust , jetztüber dem Meer ", sagte der Telegraphist , „ sitze ruhig , sonst
fällst du ins Wasser" . Hassan schwindelte es ; an allen
Gliedern zitternd rief er : „ Ach laß uns umkehren, ichwill lieber mit dem Dampfer fahren " . Nun kehrte man
nm und nach einer Minute stoppte die Maschine — der
Passagier war wieder in der Stadt des Sultans angelangtund fand sich, als er erleichtert die Angen öffnete, wieder
auf dem Sä ^ rnel sitzend . Eilig ließ er die Drähte los
ünd gelobte Allah , nie wieder mit dem fränkischen Tele¬
graphen zu reisen .

Das Kaue» - er Haare
ist eine Unsitte, die nicht so fetten bei den Mädchen zufinden ist. Es ist daher nicht nur eine unschöne, sondern
auch eine gefährliche Gewohnheit ; daran ändert auch der
Umstand nichts, daß der bekannte Dr . Jäger auf die be¬
ruhigende Wirkung hinweist, die für manche Mädchendas Kauen im Zopfe und das Wahrnehmen der Riech¬
stoffe des Haares hat . Tie beim gewohnheitsmäßigenKauen verschluckten Haare werden nicht aus dem Magen
befördert und bilden rnit der Zeit im Magen eine Ge¬
schwulst , die aus verfilzten Haaren besteht . Diese Ge¬
schwülste haben den schönen Namen Trichobezoar bekom¬
men und müssen aus operativem Wege entfernt werden . Oft
lagern sie lange im Magen , ohne Beschwerden zu ma¬
chen , und werden dann zufällig bei der Sektion gefun¬den ; häufiger führen sie zu Erbrechen und zu den ver¬
schiedensten Magenbeschwerden.

Eine große derartige Geschwulst wurde jüngst einem
zehnjährigen Mädchen entfernt , das schwer unter diesem
Zustande gelitten hatte . Bemerkenswert war in diesem
Falle , daß die Geschwulst einen Ausguß des Magens , wie
er sich im Zustande der Zusammenziehung befindet, dar¬
stellt

Der versetzte Schmuck -er O- aliske».
Ms noch Abdul Hamid auf dem Throne des Ka¬

lifen saß, schenkte er zwei seiner Frauen einen kostbaren
Juwelenschmuck. Aber ach, auch Odaliskn stecken manch¬mal irr der Geldklemme und so versetzten denn die Harems -
darrren hie Edelsteine guf dem Leihhaus in Starnbul
für ca . 250000 Mark . Bald aber hörte der Sultan vvn
diesem Frevel und jieß sich sofort den Schmuck wieder
aushändig -en — ohne freilich das Darlehen zu bezahlen .Nun hatten die OdaliSken das Geld , der Sultan seineSteine und das Leihhaus das Nachsehen. Als nun der
Sultan äbgcsetzt wurde, nahm ihm der Finanzministeralle seine KoMarkeiren ab . Jetzt meldete sich aber das
Leihhaus und verlangte entweder den Schmuck oder die
Erstattung des Geldes . Dies wurde jedoch abgelehnt und
so kommt es, daß nunmehr ein ernsthafter Prozeß zwi¬
schen Leihhaus und Finanzministerium schwebt . Bei der
Lebhaftigkeit der türkischen Gerichte kann man rndeß hof-
fen, daß der Fall in zehn Jahren erledigt wird und die
Juwelen wieder in und an würdige Hände gelangen .

i

Die Menschenfresserei in Enrspa.
Während der HungerperüLen , die in früheren Jahr¬hunderten auch in Europa rrichts seltenes waren , stregoft die Not der Menschen auf das höchste. Tann wurdennicht rrur Wurzeln , Rinden , Gräser , Stroh gegessen, son¬dern es brach bei den Menschen auch der Kan¬nibalismus wieder durch , so manche Bewohnerder europäischen Länder wurden wieder zu Menschenfresi-sern . In Deutschland und Frankreich ist Menschenfresserei,aus Not irachegwreserr ans dem achten, dem neunten u . demelften Jahrhundert . Auch später soll in Deutschland nochöfter Menschenfresserei vorgekommen fein, doch läßt sichdies nicht mehr urit Sicherheit behaupten . Ist es ge¬schehen, so ist es sicher nur noch ganz vereinzelt borge-kommen. Dagegen blieb die Menschenfresserei länger hei¬misch in solchen europäischen Ländern , die weit ad vonden Hauptverkehrsstraßen lagen und deren Bewohner nochauf einer niedrigen Kütturstufe standen . Namentlich beiden slavifchen Völkern , aber auch bei den UngarnWeb die Menschenfresserei noch längere Zeit bestehen . Be¬zeugt wurde sie in Ungarn und Böhmen noch im US.Jahrhundert und in Polen , Schlesien und Liv¬land sin 14. Jahrhundert .

Die Diebe und - er Bauchre- ner.
Man schreibt der „B . V . aus Halle : Wie ruan auseine originelle Art Diebe sicher fangen kann , lehrte eineVerhandlung vor der hiesigen Straf kämm er . EinGastwirt sn Halle -Giebichenstein besitzt einen Ruf alsausgezeichneter Bauchredner . Das hat natürlich zurFolge , daß sein Lokal eine sehr gute Frequenz aufzuweisenhat . Seine Kunst , mit dem Bauche zu reden , konnte eraber auch eichnal praktisch in Anwendung ft ringen . Alser eines Nachts sein Lokal geschlossen hatte und einenRundgang um sein Haus unternahm , bemerkte er im Hofszwei Gestalten , die sich am Hühnerhctuse zu schaffen mach¬ten . Um jeden Preis wollte er die Kerle fassen. Wenner ohne weiteres auf sie zugegangen wäre , wären sie ihmwohl entwischt. .Da kam er aus eine glückliche Idee .„ Halt !" rief er den Spitzbuben zu, „ keinen Schritt wei¬ter " . Dann setzte er hinzu : „ Karrel , bring hx Doggen ,hinten ruff !" und ließ auch diesen „ Karrel " in verärrder-ter Stimme antworten . Desgleichen ahmte er die schnar¬rende Stimme eines Schutzmanns nach, sodaß die Diebsverdutzt wurden , sich umstellt glaubten , und sich von demschlauen Bauchredner ohne weiteres festnehmen ließen . Aufder Straße kamen zufällig einige Soldaten daher , diedie Burschen nach der Wache brachten .

Die HerrschaWwahl - es Dieustrnä - chens.Ein charakteristisches Zeitbildchen geht der „ Straß¬burger Post " von einer Hausfrau in Heidelbergzu . Dort ließ ein Dienstmädchen dieser Tage i»einem Watte folgende Anzeige einmal erscheinen: Tüch¬tiges Mleinmädchen , 22 Jahre alt , das güt bürgerlichkochen kann und alle Hausarbeit versteht, 3 Jahre lrumin einer Beamtenfamilie in K. war , sucht gute SteLauf 1 . März . Gefl . Anträge mit Lohnangabe unter Chiffre. . . Postlagernd erbeten .
" — Nicht weniger als 45 An-»rbisten liefen ein. Davon wurden 40 als ungenügend beiSeite gelegt, teils wegen zu geringen Lohns , teils wegennicht zusagender Stadtviertel oder aus andern Grünt ««,wie Wohnung in einem oberen Stock ustv . Fünf Anträge ,selbstverständlich mit höchstem Lohnangcbot , kamen in die

engere Wahl . Die fünf Damen erhielten rinn ein
gleichlautendes Schreiben , worin das Mädchen ankychßfgte ,daß sie sich am nächsten Sonntag von 2 bis 4 fthr vor¬stellen werde. Nach gründlicher Nachforschung Mer dieArbeit in den einzelnen Häusern , über die Zahl , dev Be¬wohner , über vvn Zeit zu Zeit eintretende Lohnerhöhungen^über Geschenk an bestimmten Jahreszeiten , über Sm « -
tagnachmittagsausgänge und Sommerferren und Sonsti¬ges stellte das strllensucherrde Mädchen die Gewissensfrage :Sie verlange zu erfthrerr , ob man sie annehme , wenn ß«sich entschlösse zuzusagen . Tenn , bemerkte sie , sie haNefünf angckotene gute Stellen , davon wolle sie sich diebeste auswählen , müsse sich aus diesem Grunde also die
Entscheidung Vorbehalten . Tags daraus erhielten vierHausfrauen eine Postkarte mit folgendem Wortlaut : chbedauere Ihnen uritteilen zu müssen , daßmeine Wahl nicht auf Sie gefallen ist .

"

— Ballgespräch . „Ach Fräulein , wenn Ihnendoch schlecht würde, ich habe eine ganze Schachtel Pfeffer¬minz bei nur ! "
— Auf hem Maskenball - Dame : „ Wenn ichnun zufällig deine Frau war ! " — „ Das ist äusgeschlofftn— dafür,hast du ein zu stilles Mundwerk !"— Eine schöne Wohnung - Auf ein Inserat ,durch das er eine Wohnung suchte, erhielt ein Stuttgarteru . a . folgende Offerte : „ Aus Ihr Gesuch im TagMattzerlaube ich mir . Ihnen eine feine Wohnung mit 5 bis 6

sehr schönen Zimmern und eingerichtetem Bad in lebhafter^aber Loch rüstiger, besserer Lage, von hinten grüner ,sehr guter Luft , anzubieten ."— Die fatale Maske . Ballordner : „ O/als Gerichtsvollzieher können wir Sie nicht hineinlassenlDas würde die Herrschaften zu nervös machen !"— Abwechslung . „ Dieser Ronran sieht ab« ;furchtbar zerlesen aus !" — „ Ja , das ist auch das Buch-das ich meinem Dienstmädchen als Sonntagslektüre leihet ^— „ Wird ihr das nicht langweilig , immer dasselbe BmHzu lesen ?" — „ O durchaus nicht — es ist ja jeden Sonntagein anderes Mädchen .
"

— Neu es Wort . „ Ist denn der Baron rwch immer
unvermählt ? Er wollte doch die .kleine Felizitas vor»
Residerrzthsater heiraten !" — „ Allerdings - aber seineganze Verwandtschaft stammbäumte sich dagegen auf .

"*

Handel und Volkswirtschaft .
Di« Maul - und Klauenseucheist werter ausgebroche» in Schömberg , OA. Neuenbürg-

S »»kurS -Eröffn uuge ».Otto Rümelin , Sägwcrksbcsitzer in Hall .Christian Hölzle , verh. Metzger in Obcrschwandorf .Fcllmeth , Hermann, Schreiner in Waldenbuch.



Lokales .
— In Anerkennung pflichtgetreuer, langjähriger Dienst¬

leistungen in den Staatswaldungen wurden am Geburtsfest
deS Königs folgenden Waldarbeitern je ein Diplom und
eine Geldbelohnung von 50 Mk . ausgehändigt : K . Forstamt
Wildbad : Hauerobmann Karl Mössinger, Sprollenhaus,
Hauerobmann Karl Mutterer, Wildbad , Holzhauer Cristof
Bozenhardt , Wildbad . — Jak . Keppler, Schömberg . —
K. Forstamt Enzklösterle : Matthäus Reiser , Weg¬
wart in Tompelscheuer, Friedrich Geigle in Enzklösterle. -
Forstamt Neuenbürg : Hauerobmann Jakob Wilhelm
Schaible, Dobel, Holzhauer Gottfried Ludwig Walter,
Dobel , Holzhauer Kart Christian Ruff . Dobel , Holzhauer
Karl Friedrich Herb , Neusatz , Wegwart Wilhelm Hörter ,
Dennach.

Wildbad , 27 . Februar . Böllerschüsse begrüßten hier
den werdenden Tag , an dem ganz Württemberg das Ge¬
burtsfest seines großen und doch so schlichten Landesfürften
feierte. Von den Häusern flatterten die Fahnen und punkt
8 Uhr drangen und klangen vom Kurplatz her die frischen,
frohen Weisen einer Musikkapelle , die alsbald einen Umzug
durch dir Stadt begann, um die Herzen aller Schwaben
mit lustigen Marschweisen aufzuwecken . Und dann begannen
die ehernen Zungen vom Turme her zum Festgottesdienste
zu rufen . Im Rathaus hatten sich einige Herren und Mit¬
glieder vom Militär -Verein versammelt und begaben sich

in vereintem Zuge zur Kirche . Herr Stadtpfarrer Rösler
hielt die zu Herzen gehende Festpredigt . Mögen die stillen
Wünsche für unfern König, die hier erfleht wurden, alle ,
alle in Erfüllung gehen . Während sich um 1 Uhr die
Teilnehmer zum Festessen im Hotel Post eingefunden hatten,
während man dort mit Gläserklang den König leben ließ,
krachten und knatterten die Böller und das Echo im Berg¬
wald schallte im hundertfachen Wiederhall Abends fanden
sich Damen und Herren zum Bankett im Posthotel
ein um beim Spiel und Tanz, beim Becher güldenen Weins ,
also in echter schwäbischer Gemütlichkeit, des gutmütigen
Schwabenherrschers zu gedenken . — Auch im „ Hirsch"
gingen die Wogen des königlichen Geburtsfestes hoch . Dort
hatten sich die Mitglieder des hiesigen „Evang. Arbeiter-
Vereins " ziemlich vollzählig versammelt. Und lustig mischten
sich Liederklänge und Musikweisen , und begeisternd scholl
ein Königshoch , und jubelnd klang es aus :

„Er sein Haupt kann kühnlich legen
Jedem Untertan in Schoß !"

Wir schließen uns den vielen Wünschen an, daß unser
großherziger, liberaler König Wilhelm noch lange mit star¬
kem Arm und gutem Geist das Steuer des Württembergi -
schen Staatsschiffes führen möge !

Wildbad , 27 . Febr . Bei dem gestern vom Schützen¬
verein veranstalteten Schießen auf die Königs¬
scheibe errang dieselbe durch den besten Schuß Herr
Hotelier A . Großmann .

Wildbad , 27. Februar . Bahnamtliches . Morgen
— Fastnacht-Drenstag — trifft 1 .27 Uhr N . ein Extra¬
zug ein . Derselbe verläßt Pforzheim um 12 .25 Uhr V.
führt nur 4. Klasse Wagen mit sich und hält auf allen
Stationen.

Calmbach , 24 . Februar . Für langjährige Dienst¬
leistungen bei den Verkehrsanstalten und für seine gute
dienstliche und außerdienstliche Führung wurde dem HD ,
wärter Philipp Rau , hier , am Geburtsfeste des Königs,
eine Belohnung von 50 Mk . ansgehändigt

Höfen a. E ., 25 . Febr . Für langjährige , treu ge-
leistete Dienste in der hiesigen Feuerwehr erhielten das
Ehrenzeichen die Mitglieder : Milh. Bodamer, Säger ,
Paul Braun, Holzvermesser, Ludwig Genthner , Säger ,
Fritz Knöller, Säger, Friedr . Mettler, Säger, Karl Msttler .
Säger , Karl Nehr , Säger , Georg Rohrer, Schreinermstr .,
Christian Schroth , Oekonomieverwalter.

Neuenbürg . Am Donnerstag, den 2 . März findet
hier ein Kram markt statt . Das Kgl. Forstami
Neuenbürg veranstaltet am Freitag, den 3 . März , vor¬
mittags 10 Uhr , im Nsusnbürger Rathaus einen Nadel -
Holz - Klein nutzholz - Verkauf : Baustangen. Hag¬
stangen, Hopfenstangen und Rebstöcken. Losoerzeichnisse sind
vom Forstamt unentgeltlich, Auszüge vom Kameralamt
gegen Bezahlung zu beziehen .
Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerei j»

Wildbad . Verantwortlich : i . V . : Paul Köhler daselbst .

ZE " Neue "WK

Scherz - W Kranz
PsFluseLIMenstgA , 28 . Ivkr . 1911

im Gasthaus zur Eisenbahn .

Hierzu sind unsere Ehrenmitglieder und passiven Mitglieder mit ihren
Angehörigen, sowie die Angehörigen der aktiven Mitglieder

freundlichst eingeladen.

Anständige Masken haben freien Zutritt .
: Anfang präzis Abends 8 Uhr. :

vtzr ^ U88<;liU88 .

E Gasthaus z. wild . Mann .

Llorssen I) ivn8tsK

Dm
wozu höflichst einladet

^ 1> . I rov .

find eingetroffen bei
I . Honold , Kgl . Hofl.

König-Karlstr . 81 .
Reines

8cdvewe!ött.
per Puud 8S Pfg

empfiehlt _ Chr . Batt .

Frische

n Ll,r z
zur Fastnachts -Bäckerei ,

per Stück 8 Pfg.
empfiehlt Joh . Köhle .

Parlerwa -
Orangen

in gesunder, frischer Frucht ,
per Stück von 5 Pfg . an

empfiehlt
I . Honold , König-Karlstr . 81 .

. — Telefon 45 . —

LovLrNLLäell -

Me beste Aufklärung
über Kathreiners Malzkaffee
geben folgende Tatsachen :

Kathreiners Malzkaffes wird als gesundes , wohlschmeckendes
und billiges Getränk von vielen
Millionen Menschen täglich getrunken .

Kathreiners Malzkaffes wird aus dem nähr kräftigen Malze in
"" der größt . Malzkaffeefabrik der Welt

hergestellt und hat sich durch seine
Bekömmlichkeit und seinen Wohlge¬
schmack in allen Bevölkerungskreisen
eingebürgert.

Kathreiners Malzkaffee hat sich seit über 20 Jahren be -
währt , sowohl für sich allein
getrunken, wie auch als gehaltreicher
und billiger Zusatz zum Bohnenkaffee .

dLI/A -L-A-aU -Mc

Willigste Bezugsquelle
für Wiedervevk . , Kötels , Oasthärrs . Kerrsionerr etc.

llLiedtzlürlöll von ViMklä
in 38 Sorten

schon von 20 Stck vro Sorte zu Engros - Preisen .
Muster sämtlicher Sorten Mk . 1 SV — franko !

iEder Photographie schon von
Mk 1V .— an pro 1VVV Stück.

08k . UUNer , OeUkronn u . N .
Kunstverlag, Papierwaren etc . — Telefon 1138 .

beim
Zum Zwecke der Täuschung werden für die berühm¬
ten „ Original - Reichel - Essenzen" häufig grobe
Nachahmungen , sogar auch unter verwechselungs¬
ähnlichen Namen und Verpackung angeboren und zu
unterschiebenversucht. Liervor ser dringend gewarnt .
Die echten Original -Reichel - Essenzen sind nachweis¬
lich die verbreitetsten und renommiertesten zurreellen
Selbstherstellnug sämtlicher Liköre, Branntweine ,
alkoholfreien Getränke re . und dürfen nur in Origi -
nalflascken mit unverletztem Kapselverschluß, der
die Marke „Lichtherz" trägt , abgegeben werden .
Man lasse sich daher keinesfalls durch Redensarten
wie „ebensogut " usw . beeinflussen oder verleiten
etwas anderes zu kaufen, sondern verweigere jede
Nachahmung oder sogen . Ersahfabrikate . Nieder¬
lagen in den bekannten, meist durch meine Schilder
kenntlichen Drogerien , Apotheken rc., wo nicht er-
hältlich, Versand ab Fabrik Otto Reichel , Berlin3Q .

Alleinige Niederlage in Wildbad bei
Hsr » 8 Oi -uriärier , Drogerie .

Fälmiasoliiiroii
— nur erstklassige Fabrikate, —
unter weitgehendster Garantie .

kvMralurivvrkMtlv .
Lr 8Lt 2t 6Ü6 , Ns -Lsln , Osl U8W. ULI-V .

svkwair uns t'nidiK ,
bübsoks soKenäliabs Kokons , von
27 >IK » n .

0u8tLV Lisrirle,
Kgl . Hvllisksrant ,

VViIM,ki .l , König. Knrlstr . 187 b .

2 KcrufeL Gl
nichts anderes gegen

l ) i« sparsame ; Hrrvskosn stets »ar _Ilnsrrsiodt in ^ ü -rebrsit
I SV unä ^ ronis ! ^.ngeioxent-

livkst smpsokisn von karoiilie 6 « tt »nb , Onl . , b ä . ksaisobule.

Prima gelbe
8va1- u . 8p6i86-ILar1o1ksI«

(Inäu8trie)
sind eingelroffen und können am Bahnhof gefaßt werden.

Wily . WatH, Br

Ilvlvrriellt
im Maschiuenuäheu , -sticke« r « . »stopfe «

wird bereitwilligst erleilt .

H . Riexinger , Messerschmied .

Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung , Krampf -

« . Keuchhusten als die
feinschmeckenden

K aisers
Brust - Caramellen
mit den „ Drei Tannen "

WV kMss u° t . bsgl. Zeugn .
s E uOOU v . Aerzl. u . Priv .

verbürgen den sicheren Erf.
Paket SS Pf . , DoseSV Pf .

Zu haben bei :
?)r . 6 . öletLLnrl', Kgl. Hof-
Apotheke . — Hans 6runä -
nor , vormals Ant . Heinen

in Wildbad .

Empfehle mein reichhaltiges Lager
m

fchwerr-zen
Kostüm - Möcken

in Frauengrößen .
Gediegene, einfache Garnierungen ,
- reicher Schnitt . -
2 . FF .

König-Karlstr . 96 .
Garantiert reinen

Dm -Hmg
bat noch abzugeben

Karl Rometsch.

TarteMM Haut

leiget nickt beim Wsscken mit persil , cksker
keine rerxprunzenen kisncke. perxil gibt xcköne

leite Lsuße , löst 8tsub unü 8ckmutr xpielenä .
Vascbt von selbst

akne jecken anckern lVaxckruxstr , akne kleiden unä
kürxten , nur ckurck einmaliges, et« a viertel- bix

kslbxtünckigex Kacken.
krkLIMck nur ln Orlxinnl psketen .

ilLblKKK L La . . VV88KLVOKK . -uck

Berliner
Pfannkuchen

empfiehlt
G . Lindenberger.

vortreffliches Putzmittel für sämtl .
Metalle , besonders für Kupfer,

zu 10 und 20 Pfg.
Hans Grundner .

NÖ88il1K6 ^ 8

Ll ' Llt
'
tNHlir ' UIlL

(ärztlich empfohlen )
! ! das beste für den Mage« !

per Paket 8V Pfg -,
sowie

M688M § er '8
Lmüsrmek !

in Dosen a 1 Mk . ist zu j
bei
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